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Nummer 53. Mittwoch, den 4. Marz 1925.
 

Kleine Zeitung für eiliae Leier.
« Die offizielle Traiierfeierlichkeit für den verstorbenen

Reichspräsideiiten beginnt in Berlin am Mittwoch nachniittag
3 Uhr. Nach Beendigung wird die Leiche nach dem Bahnhof
zur Fahrt nach Heidelberg gebracht. wo sie Donnerstag beige-
setzt wird.

* Die Wahl des neuen Reichspräsidenten soll entweder am
26. April oder 3. Mai erfolgen.

« Am 5. März soll die nächste ordentliche Vollsitzung des
Reichstages stattfinden.

« Der Gedenktag für die im Weltkrieg Gesallenen verlief im
ganzen Reiche in würdiger Weise.

« Der Bericht über die Militärkontrolle in Deutschland wurde
der Botschafterkonferenz in Paris übergeben.
 

Handelsabtominen mit Frankreich
über den Tod des deutschen Reichspräsidenteu ist die

Tatsache etwas in den Hintergrund getreten, daß es ge-
lungen ist, mit Frankreich zwar nicht zu einem end-
gültigen Handelsvertrag zu kommen, aber doch wenigstens
ein P r o v i so r i um herzustellen, das die eigentliche Ent-
scheidung auf neun Monate hinausschiebt, aber dem be-
stehenden vertragslosen Zustand ein Ende macht. Charak-
terisiert wird das Provisorium dadurch, daß Frankreich
einen großen Teil seiner Wünsche erreicht hat, daß der
deutsche Erfolg darin besteht, einen Teil der französischen
Forderungen beseitigt, aber hinsichtlich der deutschen
Forderungen doch nur ein Versprechenfürdie Zit-
ku n ft erhalten zu haben. Dieses V e r f fi’r e ch e n ist die
tatsächliche M e i st b e g ü n st i g it n g auf deutsche Einfuhr-
ware in Frankreich, die aber an und für sich keine Erleichte-
rung gegen die frühere zollpolitische Behandlung bedeutet,

»weil Frankreich feine Zölle ganz außerordentlich herauf-
gesetzt hat. . -" " . « »

Weniger diese Meistbegünstigungals die frasnzösische
Forderung der zollsreien Einfuhr aller oder kontigentierter
Waren aus Elsaß-Lothringen bzw. dem Saar-
gebiet war es, was den Abschluß der Verhandlungen
immer und immer wieder hinauszögern ließ. Hierbei hat
Frankreich schließlich doch einen gewissen Erfolg erzielt,
weil Deutschland sich bereit erklärte, für einen Teil elsaß-
lothringischer Waren und wohl auch — was bisher noch
nicht vereinbart ist —- von Waren aus dem Saargebiet die
halben Zollsätze zu gewähren. Das Ganze ist vorläufig
nur ein grundsätzliches Zugeständnis, weil noch nicht fest-
gelegt ist, welche Warengattungen in Frage kommen. Das
alles zu regeln ist Aufgabe von Verhandlungen, die bereits
in den nächsten Tagen beginnen werden. Das Provisoriuni
ist also nur ein .Rahmenvertrag, der nun erst noch dtirch
weitere Verhandlungen ausgefüllt werden muß. Ob der
französische Wunsch, bis zum 1. April fertig zu werden,
EnfErfüllung gehen wird, erscheint demgemäß sehr zweifel-
a t.

Die brennende Frage bleibt eben nach wie vor die Be-
handlung der elsässischklothringischen bzw. saarländischen
Waren. Frankreich steht grundsätzlich auf dem Stand-
punkte, daß beide Teilgebiete handels- und zollpolitisch als
Teil des französischen Wirtschaftsgebietes "zu behandeln
sind, verlangt aber für die Produkte beider Gebiete von
Deutschland Vorzugsbehandlung, ohne dafür zu einer
Gegenleistung bereit zu sein. Angesichts der Tatsache, daß
namentlich das Saargebiet seinen natürlichen Absatzmarkt
nicht nach Westen, sondern im Osten, also in Deuts ch-
l a n d , hat, ist dieses Verlangen überaus verständlich, durch
die Absatznot fast erzwungen. Aber gerade darum bildet
diese Frage den schwachen Punkt in der französischen
Kampfposition und wird auch bei den künftigen Verhand-
lungen die eigentliches Schwäche weiterhin bedeuten. Die
überlastung des französischen Marktes mit den Produkten
der Schwerindustrie ist derart stark, daß man bereits vor
längerer Zeit seine Zuflucht zur Betriebseinschränkung ge-
nommen hat; Versuche, den Weltmarkt für diese Produkte in
größerem Ausmaß zu erobern, sind fehlgeschlagen, und die
hochschutzzollpolitische Tendenz Frankreichs ist ein Fehl-
schlag, weil ein Schutz der Schwerindustrie angesichts ihrer
modernen Organisation überflüssig ist und außerdem die
Ausdehnung des Absatzes auf dem Binnenmarkt einfach
nicht mehr möglich erscheint. Deswegen sind die Zölle in
der Hauptsache auch als Kampfzölle bzw. als Gegen-
leistungsobjekte bei zollpolitischen Verhandlungen gedacht.

Die Verhandlungen zwischen uns und Frankreich wer-
den also selbst nach Fertigstellung des Provisoriums fort-
geführt werden und stehen daher vorläufig noch unter dem
Druck, den Frankreich uns gegenüber durch seine Stellung
im Rtihrgebiet auszuüben in der Lage ist. Dieser
Druck hat ja auch zu dem schließlichen Nachgeben Deutsch-
lands geführt, was im Provisorium deutlich zum Ausdruck
kommt. Jn die Zeit der Verhandlungen über einen end-
gültigenVertrag fällt nun aber jener Termin, an dem ava-
geblich das Ruhrgebiet geräumt werden soll; bekanntlich
haben Mardonald ebenso wie Herriot zugesagt, daß dieser
Termin A n san g A u g u ft sein soll.» Hier liegt. nun die
Schwäche der deutschen Position. Wir sind ja über den
Gang der verflossenen Verhandlungen nicht im einzelnen
unterrichtet worden und müssen daher lediglich aus den der
Offentlichkeit bekanntgewordenen Vorgängen schließen,
können aber schon aus diesen entnehmen, daß Frankreich
die Schwäche der deutschen Position benutzt hat. Darum ist
auch mit aller Gewißheit damit zii rechnen, daß bei den
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» Die Trauerfeier für Ebert.
Berlin, 2. März.

.. Das Trauerzeremoniell für den verstorbenen Reichs-
prasidenten steht nunmehr fest. Die

Trauerfeier der Reichsregierung

wird am Mittwoch nachmittag im Hause des Reichspräsi-
deuten abgehalten werden. Reichskanzler Luther wird
hierbei die Gedenkrede halten. Jin Anschluß an diese
Feiererfolgtuntermilit ärischerTrauerparade
die Ubersührung zum P o t s d a m e r B a h n h o f; der
Weg des Trauerkoiidukts geht durch das Brandenbiirger
Tor um das Reichstagsgebäude herum; dort findet vor
dein auf der Ranipe haltenden Leichenwagen eine

Abschiedskundgebung des Reichstages

statt, dessen Präsident Löbe den letzten Gruß der deutschen
Volksvertretung überbringen wird. Dieser Trauerakt soll
zugleich größeren Mengen der Bevölkerung Gelegenheit
geben, dem toten Reichspräsidenten die letzten Grüße dar-
anbringen. Darauf wird der Zug den kurzen Weg nach
dem P o t s d a m e r B a h n h of fortsetzen. Auf dein
Platz vor dem Bahnhof wird ein K at a f a lk errichtet, aus
den der Sarg gehoben wird. Die Leiche des Reichspräsi-
deuten wird hier etwa 1% Stunden lang aufgebahrt
bleiben. Die Abordnungeii und das Publikum werden
während dieser Zeit an der Leiche des verstorbenen Reichs-
präsidenten vorbeidesilieren können. Sodann wird vom
Potsdamer Bahnhof aus

die überfiihrung nach Heidelberg

erfolgen. Der Sonde-rzug, in dem sich die Ange-
hörigen des verstorbenen Reichspräsideiiten und eine große
Anzahl von Reichs- und Staatsbeamten befinden werden,
nimmt feinen Weg über Magdeburg, Kreiensen und Kassel
und trifft zwischen 6 und 7 Uhr morgens in Frankfurt am
Main ein. Jn allen Stationen, an denen der Zug hält,
beabsichtigen die republikanischen Verbände kurze Trauer-
kundgebungen zu veratistalten. Jn Frankfurt am Main ist
eine größere Trauerkundgebuiig geplant. Der Reichs-
präsident, der auf die Einladung der Stadt Frankfurt zu-
gesagt hatte, einen Teil des Jahres seinen Wohnsitz dort
zu nehmen, wird, nachdem dieser Plan durch fein Ableben
zunichte geworden ist, auf feiner letzten Fahrt feierlich be-
grüßt werben. Jn Heidelberg trifft der Zug so zeitig ein.
daß vormittags 10 Uhr die Beisetznng auf dem
B e r g f r i e d h o f stattfinden kann.

Die Beisetzung in der Geburtsstadt

des Reichspräsidenteii, in Heidelberg, wird unter Beteili-
gung zahlreicher badischer Behörden und Heidelberger Ver-
eine erfolgen. Die Stadt Heidelberg hat auf dem Stadt-
friedhof in der Nähe des Grabes der Mutter des Reichs-
präsidenten ein E h r e n g r a b bereitgestellt. Am Grabe

, werden auf Wunsch der Familie nur drei Reden ge-
halten werden. Eine militärische Trauerparade ist in
Heidelberg nicht möglich, weil Heidelberg innerhalb der
rechtsrheinischen Zone liegt, in der nach dem Versailler
Vertrag die Anwesenheit von Reichswehrformatioiien
untersagt ist.

Tranertag in preußen am 4. März.
Zur Behebung vielfach aufgetauchter Zweifel wird

amtlicherseits mitgeteilt: Als Tag der. Beisetziiiig des
Herrn Reichspräsidenten im Sinne der Verordnung des
preußischen Staatsministeriums vom 28. Februar gilt
Mittwoch, der 4. März. An diesem Tage sind entsprechend
der genannten Verordnung öffentliche Musik, öffentliche
Lustbarkeiten einschließlich der Reiiiiveranstaltuiigeii,
Schauspielvorstellungen einschließlich der Lichtspielvor-
führungen verboten. Aiiderslautende Ausküiifte, die ans
Aiifragen bereits gegeben wurden, find hiermit,·weil vor

Vor der Festsetzung des präsidenkein
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endgültiger Entscheidung durch das Staatsiiiinifterium
erteilt, hinfällig geworden.

Wer wird Reichspräsident?
Die Frage, wer das Erbe Eberts als Reichspräsident

antreten soll, wird in politischen Kreisen eifrig morgen.
Zwar haben die Parteien noch keine Gelegenheit gehabt,
zu der Frage der Nachfolgerschaft definitiv Stellung zu
nehmen, immerhin tauchen schon einzelne Namen aus, die
als Anwärter auf den Posten des ersten Beamten
des Reiches genannt werden. So heißt es, daß die
Sozialdemokraten den Reichstagspräsideiiten Löbe
oder den bisherigen preußischen Ministerpräsideiiten
B r aun präsentieren würden, als demokratischer
Kandidat wird der Hamburger Bürgermeister P ete rse n
genannt, die Zentrumspartei soll die Absicht haben,
ihren Parteiführer Marx in das Reichspräsidenten-
palais zu schicken. Als Kandidaten der Volkspartei
werden der frühere Reichsminister des Innern
Jarres und der Abgeordnete v. Kard o rsf genannt,
während bei den Deutfchnationalen sich noch keine
bestimmte Persönlichkeit als Anwärter für den Prä-
sidentenposten herauskristallisiert hat. Fest soll nur stehen,
daß den Generalfeldmarschällen v. Hinde nburg oder
Mackensen, die schon früher einmal mit dem Posten
des Reichspräsideuten in Verbindung gebracht wurden,
nicht die Kanditur von den Deutschnationalen übertragen

. werden soll. Bei allen diesen Namen handelt es fich, das
sei nochmals betont, vorläufig nur um G e r ü chte.

Innerhalb der Parteien sind bereits Bestrebungen im
Gange,· für die Wahl des Reichspräsideiiten sich zu
koalieren und einen gemeinsamen Kandidaten
aufzustellen. Wie es heißt, beabsichtigen sich einerseits die
Rechtsparteien, also die Deutschnationale Volkspartei und
die Deutsche Volkspartei, für den Wahlkampf auf einen
Kandidaten zu einigen, dem der Vertrauensmann der ehe-
maligen Weimarer Koalition, d. h. des Zentrums, der
Deutschdemokratischen Partei und der Sozialdemokratischen
Partei, gegenüberstehen würde. Die größten Aussichten,
mit diesem Posten betraut zu werden, soll Reichskanzler
a. D. Marx haben, dessen Wahl von einem Teil der·
Zeiitruinspresse und der demokratischen Zeitungen bereits
propagiert wird, während ein Name für den gemeinsamen-
Kandidaten der Rechtsvarteien noch nicht laut geworden
ist. Alle Vorbereitungen für den Wahlkampf befinden sich
indes noch im Anfangsstadium; doch werden die nächsten
Tage schon größere Klarheit bringen, denn der Kampf um
die Nachfolge Eberts soll noch im April ausgefochten
werden.

(Ebert, Stresemann und Öiinnee.
Jii einem in der Zeitung D i e Z eit veröffentlichten

Gedeiikartikel nennt Außenmiiiister St r e f e m a n n «den
verstorbenen Reichspräsidenten eine der ganz wenigen
starken Persöiilichkeiten in Deutschland, die berufen waren,
bei großen Zukunftseiitscheidiingen mitzuwirken. Dann
heißt es weiter: »O u g o Stinn e s, der die große Ent-
fcheidung kommen sah, war es, der sich mit aller Ent-
schiedenheit dem Gedanken in den Weg warf, in dieser Zeit
—- es war die Zeit, in der Eberts erste Amtszeit»abge-
laufen und die Frage der Neuwahl eines Re»ichspr»asiden-
ten zur Erörterung stand —- den Kampf um»die Prasident-
schaft zu entfesseln. Er stellte dem Reichsprasidenten Ebert
vor, daß er das Opfer bringen müsse, in diesem Moment
unter allen Umständen zu bleiben, auch wenn er»deshalb
Mißdeutungen ausgesetzt sein sollte. Wir haben
es dem Reichspräsidenten hoch angerechnet, daß er sich
diesem Verlangen von Parteien, die kaum gewillt waren,
ihn selbst zu wählen, nicht verschlossen habe. Jn allen
Fragen fühlte sich der Reichspräsident nicht als Partei-
mann, sondern glaubte stets, zum Besten des ganzen
Landes beizutragen.«

Jewa
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neuen Verhandlungen die Räumung des Ruhrgebietes in
irgendeiner Form als Kompensationsobjekt benutzt wird.
Die außenpolitische Situation hat sich für uns ganz erheb-
lich verschlechtert, weil die englischen Konservativen an
irgendwelche Versprechungen Maedonalds sich nicht mehr
binden. Die Sprache, die Herriot in den letzten Monaten
gegen Deutschland führte, beweist aber auch, daß er selbst
an das in London gegebene Versprechen kaum noch denkt.
Das Beispiel der Nichträumung Kölns zeigt uns aber auch,
daß man, um um jene Versprechungeii herumzukommeii,
Ausflüchte bald genug finden würde, die dann aus der
selbstverständlichen Räumung des Ruhrgebiets eine fran-
zösische Nachgiebigkeit zu machen scheinen»

Aber die bisher bewiesene deutsche Festigkeit bei den

Verhandlungen hat-immerhin einen gewissen Erfolg ge-

zeitigt unddies muß die Richtlinie darstellen auch fur de

künftigen Verhandlungen . _  

Die ,,Betfehlimaen" Deutschlands
übergabe des Kontrollberichts an die Botschafterkonferenz.

Die Botschafterkonferenz tritt am Dienstag zu einer
Sitzung zusammen. Inzwischen hat das Versailler Miti-
tärkomitee ein Gutachten über den Kontrollbericht fertig-
gestellt und darüber eine besondere Note ausgefertigt, die.
den Mitgliedern der Botschafterkonferenz und den Ver-
tretern der alliierten Regierungen übergeben wurde.
Marschall Foch wird an der Sitzung der Botschafterkonse-
renz teilnehmen. Die hauptsächlichsten Punkte des Gut-
achtens lassen sich nach Pariser Pressemeldungen folgender-
maßen zusammenfasseni ·

l. Auf dem Gebiet der Fabrikation deutschen Kriegs-
· materials hat die Kontrolleergeben, daß einzelne Fabriken
geheime Abteilungen enthielten, in denen Maschinen für
die Herstellung von Geschützen schweren Kalibers versteckt
seien; es seien gegenwärtig noch-Maschinen vorhanden,
die zwar zur Herstellung von uiigefährlicheiii Material



benutzt werden. jederzeit aber für die Bedürfnisse der
Kriegführung iimgestellt werden könnten.

2. Auf dem Gebiet der militärischen Ausbildung habe
die Kommission festgestellt, daß die Schutzpolizei zahlreiche
Rekruteu und Freiwillige ausgebildet habe, die im Mobil-
machungsfall den Rahmen für eine große Armee zn bilden
in der Lage seien. Deutschland habe auf diese Weise be-
reits etwa 200 000 vollgusgebildete Offizicre für einen
künftigen Krieg zur Verfügung.

3. Der große Generalstab, dessen Auflösung vorge-
schrieben sei, sei auch jetzt noch vorhanden und entfalle seine
volle Tätigkeit.
« Wann wird endlich Deutschland von diesen Beschuldi-
gungen offiziell in Kenntnis gesetzt werden, damit es zu
Ihnen Stellung nehmen kann?

Der Trauertag des Volkes.
'‚' Gefallenen-GedenlfeiernimReich?.""

Der Gedenktag für die Gefallenen ist im
ganzen Reiche in der würdigsten Weise gefeiert worden.
Jn der Reichshaiiptstadt fanden sieben große
Gedenkfeiern statt. An der Hauptfeier, die im Ple nar -
sitzungssaal des Reichstages veranstaltet
wurde, nahm, mit dem Reichskanzler Dr. L uth e r an der
Spitze, das ganze offizielle Berlin teil. Die Gedenkrede,
Der ein Nachruf für den verstorbenen Reichspräsidenten
vorausgeschickt wurde, hielt der Präsident des Volks-
bundes für die Kriegsgräberfiirsorge P f a r r e r S i e ms.
Jn München fand in der Universität ein feierlicherTrauer-
akt statt. Ma gd ebnrg ehrte die Toten durch eine er-'
hebende Gedächtnisfeier auf dem Domplatz. Jn K a r l s -
r iih e und in H a n n o v e r versammelten sich auf den
Kriegerfriedhöfen gewaltige Menschenmengen zu ein-
drucksvollen Gedenkfeiern. Ähnlich lauten die Nachrichten
über die Kundgebungen in Thüringen, in Dessau,
in Hamburg, Leipzig, Königsberg i. Pr.,
S tu ttg a rt ufm. Jin Ausland veranstalteten die d e u t-
gsichen Kolonien Gedächtnisfeiern, so vor allem in

o m.
Es sei bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen, daß

aus unseren auf den westlichen Schlachtfeldern angelegten
2900 Friedhöfen infolge der später verfügten »Zentrali-
fation“ 165 geworden sind. Von den auf französischeni
Boden gefallenen 900 000 Deutschen sind 225 000 als un-
bekannt in Massengäbern bestattet; etwa ebensoviel Tote
sind überhaupt nicht aufgefunden worden.

Politische Rundschau.
Deutscheo Reich.

Neue Mitglieder des Staatsgerichtshofs.

Beim Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik sind
Reichsgerichtsrat a. D. M a e n n e r - O e tz s ch , Fabrik-
befitzer B u h l - Leipzig, Rechtsanwalt v. K r a u t - Stutt-
gart und Gewerbeaufsichtsamtspräsident Dr. E n g le r -
Karlsruhe zu stellvertretenden Mitgliedern ernannt wor-
den, während Regierungspräsident a. D. Fezer-Ellwangen
zum ordentlichen Mitgliede ausgerückt und dem bisherigen
ordentlichen Mitgliede Staatspräsident g. D. Was-Stutt-
gart die erbeteiie Entlassung erteilt worden ist. — Beim
Reichsgericht ist Reichsgerichtsrat Friedrich Oegg zum Se-
uatspräsidenten ernannt worden.

Reichstagssitzung am 5. März. «

Die nächste Reichstagssitzung, die ursprünglich am
Montag stattfinden sollte, ist auf Donnerstag, den 5. März
festgesetzt. Die Sitzung soll um 3 Uhr iiachmittags be-
ginnen. Eine Trauerkundgebung für den ver-
storbenen Reichspräsidenten in dieser Sitzung ist nicht
vorgesehen.

Bertagung des preußischen Barinat-Ausschusses.

Der Untersuchungsausschuß des Preußischeii Land-
tages zur Prüfung der Barmgt- und Kutisker-Assare, der
am 2. März zu einer Sitzung zusammentrat, beschloß mit
allen Stimmen gegen die der Kommunisten, sich für unbe-
stimmte Zeit zu vertagen. Die Festsetzung der nächsten
Sitzung wurde dem Vorsitzenden überlassen.

Zins-et-
X Die Alarmiiachrichten über Mussoliiiis Gesundheits-

-zustand wollen nicht verstummen und werden dadurch
immer glau-bwürdiger, daß die Mussoliiii behandelnden
Ärzte, u. a. der Leibarzt des Vavstes. sich weigern. einen

Versiegelte Lippen.
Roman von A. M. Alten.

45. Fortsetzung. Nachdrnck verboten.

»Und die Generalin von Magnussen war auch
sier«, erzählte Frau Ewald weiter. »Sie wußte nicht«
daß Marie-Lnise in Hasselrode war und tat etwas
empfindlich. Ich war nämlich gerade drüben, als sie
inkam, ganz unerwartet. Es sah fast aus wie ein
ileberfalL Sie hat auch entschieden Marie-Luise mit
ich nehmen wollen. Sie hat irgend etwas vor, was,
kst mir nicht ganz klar geworben. Vielleicht wollte sie
Narie-Luise bestimmen, im Winter nach· Berlin zu
kommen. Ich war ganz froh, daß das« Kind nicht Da
oar. Ehrlich gestanden, diese Frau rft'mir unf m-
Iathisch . Jch möchte Marie-Luise nicht für lange eit
zei ihr wissen, obgleich sie herablassend freundlich war«
and mir ein über das andere Mal versicherte, wie
iehr sie sich freue, sie bei mir in so guter Obhut
zu wissen.«

»Und fuhr sie nicht nach Hasselrode?« fragte
Klaus einigermaßen erstaunt.

»Nein. Sie behauptete, sie habe sich« diesen einen
Tag mit Mühe freigemacht und müsse unbedingt am
Abend zurück. Sie habe eben nur einmal nach ihrer
eliebten Marie-Luise sehen wollen, hören wollen, wie

sie ihr Leben einzurichten 2Ugebenl’t. Von den wieder-
ersetzten zwanzigtausend ark hatte sie auch schon
eh’ort, wer weiß, woher. Es ist merkwürdig, was

solche Neuigkeiten für flinke Beine haben.«
Klaus nickte gedankenvoll.
Am andern Tage machte er sich auf den We nach

Hafselrode Es war heiß und auf Dem ausgefa renen
Landweg lag der Staub so hoch, daß jeder Schritt eine
Wolke aufwirbelte. Jn tiefen Gedanken arbeitete er sich
vorwärts. So versunken war er, daß er trotz der
Länge des Wegs erstaunt aufblickte, als er plötzlich am
Tor des Hasselroder Gutshaufes stand.

Alles war still. Jm Baronsflügel waren die
grünen Fensterläden fest geschlossen. Sollte der alte
Herr schon abgereist fein? Aber auch das tWohnhaus
lag so merkwürdig still, Sonst war· immer eine von den
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bestimmten Zeitraum anzugeben, an welchem Mussolini die
iliegiernngsgeschäste wieder übernehmen können wird.
Mussolini soll nicht an einer leichten Grippe leiden, sondern
von einer ernsten Krankheit befallen sein, die
möglicherweise einen tö dlichen A u s g aiig nehmen
kaiiii.«« Am Sonntag war das Gerücht verbreitet, daß
Mussolini einen Schla ga nfall erlitten habe. Doch
machen auch allerlei andere Gerüchte die Runde, so, dass
Mussolini an den Folgen einer S ch u ß ver w un d u iig
leide, die ihm der italienische Kronprinz beige-
bracht ‚hatte. Dieses Gerücht wird auf die Zwistigkeiten
Mussolinis mit dem Kronprinzen zurückgeführt.

. . Schweden.
X Die Beisetzung Brantiiigs. Der Leichnam des vor

kurzem gestorbenen schwedischeii Sozialistenführers B r a n -
tin g wurde am Sonntag unter starker Beteiligung
der Bevolkeruiig zu G r a b e g e t r a g e n. Bei
der« Trauerfeierlichkeit waren der König, der Kron-
bring, Die Prinzen des königlichen Hauses und das
schwedische Staatsministerium anwesend. Die norwegischen
nnd danischen Gesandten vertraten ihre Könige. Der Sarg
wurde inder Familiengruft beigesetzt. Der schwedische
Staatsminister, der deutsche Sozialisteiifiihrer Wels und
der Franzose Reiiaiidel hielten Ansprachen.

Aue Jn- und Ausland.
Berlin. Der Parteivorstand der Sozialdemokratischen Par-

tei Deutschlands hat beschlossen, eine F r i e d r i ch - E b e r t -
Stiftung zu errichten. —

Leipzig. Es verlantet hier, daß wegen der Aiisweisniig
des Rechtsanwaltes Dr. ngter g e g e n d e n S e n a t s v r ä -
gidifnten Dr. Niedner Strafanzeige erstattet wor-
eii ei.

Bern. Der schweizerische Bundeskanzler Adolf Steiger ist
im 67. Lebensjahre plötzlich gestorben. «

Madrid. Die Polizei hat 12 Personen verhaftet, die das
Zentralkoniitee einer in ganz Spanien und dem Ans-
lande verbreiteten r e v o l u t i o n ä r en B a nd e darstellen.

cermischts Drahinachitrvtea aus aller Welt

Trauersitzung des Preußischen Landtages.
Berlin, 2. März. Der Preußifche Landtag wird am

Dienstag nachiiiittag eine Sitzung abhalten, Die dem Gedächt-
nis des Reichspräsidenten gewidmet ist. Die Ansprache wird
Laudtagspriisident Bartels halten. Am Dienstag der
nächsten Woche wird die Wahl des Ministerprä-
sidenten erfolgen.

.Beginn der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 2. März. Heute begannen hier die deutsch-polni-
schen Handelsvertragsverhandlungen. Auf deutscher Seite
werden die Verhandlungen von Staatssekretär Dr. Lewald ge-
führt. Die Verhandlungen sollen bis zum 31. März zu einem
endgültigen Abschluß gebracht werden.

’ Beileid der Deutschnationaleii Reichstagsfraktion.

Berlin. 2. März. Die Deutschnationale Reichstagsfraktion
hat der Witwe des verstorbenen Reichspräsidenten E b ert ihr
Beileid ausgesprochen.

Ausfall der Berliner Börse am Mittwoch.

Berlin, 2. März. Aus Anlaß der Trauerfeierlichkeiten für
den verstorbenen R e i eh s v r äsid e nte n am Mittwoch wird
die Berliner Börse ausfallen.

Die Kreditnot des gewerblichen Mittelstandes.

Berlin. 2 März. Der Reichswirtschaftsminister hat die zu-
ständigen Verbände des Handwerks und des Einzelhandels, den
Deutschen Genossenschaftsverband. die für den gewerblichen
Kredit maßgebenden Stellen, sowie die beteiligten Reichs- und
Landesbehörden zu einer Besprechung geladen, um mit ihnen
die Ursachen der Kreditnot itnd Maßnahmen zu deren Abhilfe
zu beraten.

Erste deutsche Hygienemefse in Berlin.

Berlin, 2. März. Die erste Allgenieiiie Deutsche Hygiene-
messe und -ausstellung, die vom Berliner Messeamt gemeinsam
mit dem Verein zur Förderung der Messen der medizinischen
nnd hhgienischen Industrie veranstaltet wird, wurde im Hause
der Funkindustrie auf dem Berliner Aiisftellungsgelände
Kaiserdanini eröffnet. Der Vorsitzende des Vereins wies auf
Die große Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen der
Industrie nnd der medizinischen Wissenschaft hin.

Eine neue Warnung an den Völkerbund.

Danzig, 2. März. Zu der schweren Explosionskgtastrophe
im Hafen von Rio de Jaiieiro warnt die Danziger Zeitung
vor dem vom Völkerbunde gebilligten Plan, im Danziger Hafen
in nächster Nähe menschlicher Siedlungen und technischer An-
lagen ein polnisches Miinitionslager zu errichten. Die ver-
heereiiden Wirkungen, die die Katastrophe von Rio de Jaiietro
im CLsplge gehabt habe» zeige mit furchtbarer Deutlichkeit, daß

  

.- 

 

oie Schutzmaßnahmem die man auf Der Westerplatte treffen
malte. keine ausreichende Sicherung bieten könnten.

Mißglüikter Unisturzversuch in Argentinien.

l Paris, 2. März. Wie den Blättern ans Newport gemeldet
wird, berichtet ein Telegramm aus Biieiios Altes-. daf- argen-

s tinische Offiziere versucht hätten, in der Stadt eine reaktionäre
Bewegung hervorzurufen. Der Versuch sei infolge der Haltung
der regierungstreiien Truppeii gescheitert Jm Verlaufe eines
Scharmiitzels seien Schüsse gewechselt, ein Soldat getötet nnd
mehrere verletzt worden. Die Ruhe soll wiederhergestellt sein.

Bombardement von Dscdda.

f _ London, 2. März. Nachrichten aus Djedda zufolge haben
l m_ dein beiden letzten Tagen weitere Bonibardenieiits statt-

gesun en.
i Neuwahleii in Luxemburg

Brüsscl, 2. März. Gestein haben im Großherzogtum Nen-
mahlen stattgefunden. Bisher liegen folgende Wahlergebnisse
vor: Katholiken 22, Liberale nnd Radikale 9, Sozialdemo-
kraten 9, Arbeiterpartei 10, Banerngrnppe 1. Die Rechte be-
hauptet ihre bisherigen Stellungen. Einen Erfolg trägt die
Arbeiterpartei davon, die vier Sitze erobert hat.

Kommunistifche Waffenlager in Bulgarien.

Sofia, 2. März. Die Kriminalvolizei entdeckte in der Stadt
Küstendil ein Waffenlager, sie beschlagnahmte 10 000 Tattonen,
12 Kilogramm Sprengstoff und 140 Gewehre nnd verhaftete
18 kommunistische Verschwörer. Jm Zusammenhang mit der
Untersuchung der koinmunistischen Verschwörung in Bnlgarien
wurden in der Stadt Schnmen 120 Personen verhaftet, bei
denen auch erhebliche Meiigen Gewehre nnd Munition beschlag-

J nahmt wurden.

 

Der Kurdenaufstgnd.

Angora, 2. März. Bewaffnete Banden, die sich der Stadt
Khigule zu nähern suchten, wurden von Gendarmerieabteilun-
gen, Die durch Einwohner verstärkt waren, zurückgeschlagen.
Lebhaft verfolgt ließen die Banden vier Verwundete und einen
Toten zurück. Andere bewaffnete Banden, die vorher vor
Kharpni ziiriickgeschlagen worden waren, griffen Tschemtsch-
kessek an. Sie wurden von örtlichen Streitkrästen geschlagen.
Turkische Flugzenge boinbardierten Hani und Priani, zwei
Mittelpunkte der Anfstandsbewegung. Aiifständische Streit-
kräfte, die nördlich von Diarbekr wahrgenommen wurden wur-
den durch Boiiibenabwurf von Flugzeugen zerstreut

Die Erosfnung der Leipziger Messe.
. Leipzig,2.März.

Die T e ch n isch e M esse ist Sonnabend offiziell er-
öffnet worden. Die Eröffnung der neuen Halle für die
Werkzengmaschinenindustrie machte den An-
fang. Es folgten gestern die Eröffnungen der unter-
irdischen Meßhalle, der Fördermesse nnd der
Schuh- und Lederinesse, der größten. Die’bie Welt
bisher wohl gesehen hat. Den vorläufigen Abschluß
bildete die Eröffnung der Messe der Wärme- nnd
Energiewirtschast. Daran schloß sich ein Presse-
empfang durch das Leipziger Messeamt.

Die Hoffnungen auf einen günstigen Verlan der Messe
sind groß. Der heutige erste Geschäftstag sah auf Der
Technischen Messe mehr als 80 000 Besuch.er. Auf der
Textilmesse sollen bereits bedeutende Abschlüsse erfolgt sein.
Bevorzngt werden Waren niedriger und mittlerer Preis-
lage. Auch Küchengeräte, Porzellane und Lederwaren
sindn willige Abnehmer. Die Befürchtung-» daß der Tod
des Reichspräsidenten den Umsatz ungünstig beeinflussen
werde,, darf schon jetzt als grundlos bezeichnet werden.

Ausgerufene Reichsbanlnotem
Keine Aufwertung der alten- Banknoteii.

Das Reichsbaiikdirektorium ruft auf Grund des § 3
des Banlgesetzes vom 30. August 1924 (-sReichsgesetzblatt
Teil II S. 235) alle Reichsbaiiknoten, deren slluafertigungn
Datum vor dem 11. Okto b e r 1924 liegt-, soweit sie nicht
bereits aiifgernfen sind, zur Einziehung auf.

Mit dem Ablauf des 5. Juni 1925 verlieren die anf-
gerufenen Noten ihre Eigeiischast als gesetzliches Zahlung-«-
mittel. Die Besitzer dieser Noten können sie noch bis zum
5. Juli 1925 bei allen Kassen der Reichsbank in Zahlung
geben oder in dem gemäß § 3 Abs..3. des Bankgesetzes vor-
geschriebenen Verhältnis, wonach eine Billioii Mark durch
eine Reichsmarks zu ersetzen ist, gegen gesetzliche Zahlungs-
mittel unitauschen. Mit diesem Zeitpunkt werden die auf-
geriifenen Banknoten kraftlos, und es erlischt damit auch
die Einlösungspslicht der ReichsbanL

Noten in Abschnitten unter 10 Milliarden Mark sollen
nur in Gebiiiden und in einem durch 10 Milliarden teil-

t baren Betrage eingereicht werden. Die Gebinde sollen nach
 
 

der Herr des Hauses. «
»Na, das ist .schön, daß Sie kommen Aber Sie

finden das Haus zur Hälfte leer, die Vogel sind aus-

geflogen.“ . s
Befremdet sah Klaus ihn an.
»Ja, ja“, sagte der alte Herr, »so geht’s. Der

Gatte und Vater muß arbeiten und »Mutter und Töch-

ter amüsieren fich. Seit vorgestern sind sie weg, meine

Alte mit Marie-Luise und der Bare.“ «
Klaus zuckte zusammen. Marie-Luise war fort!

»Und ich sitze hier und kann Trübsal blasen mit
Der Lisbeth, die fuchtig ist, daß sie nicht mitgenommen
morden ist und mit der —« Er lachte über Klaus-
Verblüfftheit. »Das ist doch eine ganz nette Jdee
Jon dem alten Ferrn, diese Masseneinladung, wie?"

»Der alte aron?“ fragte Klaus erstaunt.

»Ja, er ist nach Wildbad und hat die Damen
als seine Gäste mitgenommen. Na, nun stehen Sie
nicht so begossen da und kommen Sie rein. Jch werde
Ihnen alles Nähere erzählen.«

Milde und enttäuscht folgte ihm Klaus in das
kühle immer.

» ür mein-e Alte ist es ja wirklich mal eine
nette Abwechslung«, sagte der alte err. »Sie kommt
so selten dazu. Eine Badereise hat ie ja gottlob nicht
nötig, aber abkommen kann sie ja schließlich doch mal,
obgleich fie sich einbildet, es geht nicht ohne sie. Und
der alte Baron machte es so dringend, daß wir es
gar nicht ablehnen konnten, ohne ihn zu erzürnen.«
Er lflchte pfifig »de Grunde« ing’s, glaube ich.
um die Marie- ui e. as war ihm a wohl die Haupt-
sache. Und s Iie lieh, Dem Marlieschen tat die Ab-
wechslung au ganz ut. Sie war ganz blaß ge-
worden trotz der Land uft und der warmen Kuhmilch
hier, und hatte etwas lsehr Bedrücktes, wofür man
eigentlich den Tod des a ten . errn nicht so recht ver-
antwortlich machen konnte. a, ich sage Ihnen, das

-war eine Aufregung, die letzten Tage vorher. Man
ftolpertes über Koffer und Taschen, und seines Lebens
wurde man nicht mehr froh. Da kommt einem die Ruhe jetzt ordentlich wohltuend vor. obgleich ich die gute

Haustöchtern um den Weg. Da erschien auf der Treppe . Alte doch fehr'berm'iffe, die Eure, Den Wildfäng, auch."
Klaus saß wie auf Nadeln. Er mußte sich erst

ordentlich zusammennehmen, ehe er die Frage tat,
die ihm am meisten auf dem Herzen lag, die nach
Enno Boysen.

. Ueber das heitere Gesicht des alten Herrn glitt
ein Schatten. -

. »Vierzehn Tage wollte er ausbleiben. Na,·die
sind langst vorbei und hören läßt er immer noch
ni ts von sich. Jch werde ja ohne ihn fertig«, er
la te scharf und kurz, »aber dies Ausbleiben ist wieder
ein Beweis dafür, wie wenig ernst er’s doch mit der
Sache an sich nimmt. Ra, ich habe meinen Kontrakt
mit dem alten Herrn erneuert und bin soweit ge-
sichert. Denn wenn einmal was passiert und Hassel-
rode in seine Hände kommen sollte, dann Gnade Gott.
Wenn er’s kriegt, wird er’s in Grund und Boden
wirtschaften, so schnell als möglich. Ich habe auch
mit meiner ‚Meinung darüber dem alten Herrn gegen-
über nicht hinterm Berge gehalten —- leise treten ist nie
meine Sache gewesen. Die ersten zehn Jahre kann
der junge err» mir nun wenigstens keinen Schaden
tun. Beina« e hatte i ihm —- dem Jungen nämlich —-
die ganze rostmahl it vor die Füße geworfen, ihm
gesagt, so·und o,.Herr Baron, ein tüchtiger Landwirt
werden Sie do nie, also ist’s chon besser, wir trennen
unsi Aber das» ging ja nun och nicht an. So muß
ich ihn vorläufig noch Da behalten, obgleich es mir
gar nicht recht ist. So ein Schwerenöter, wer weiß,
was der noch anrichtet. Schwänzeln und Scharwenzeln

s( kann er ja, das versteht er aus dem ff heraus, schöne
Worte machen und schöne Augen, und dann mit Glaeiäs
den Mist ausfahren, das ist o seine Foree. Und die
dummen Mädeln, Die -—“ r verstummte und warf
einen raschen Blick auf Klaus. »Donnerwetter, da
Eisen Sie noch immer trocken. Meine Frau würde
ön schelten, was ich für ein schlechter Wirt bin.“

Guts-M folgt.) « 



‘beu im Geldverlehr üblichen Gebräuchen formiert nnd
gepackt fein.

Jn einigen Kreisen des Publikums ist die Auffassung
vertreten, daß die Zieichsbank ihre vor oder während des
Krieges ausgegebenen Roten zu einein höheren Werte als
dein Nennbetrag freiwillig eiiilöfeii werde oder hierzu ge-
zwungen werden könne.

Diese Auffassung ist irrig. Gemäß § 3 des Vatik-
gesetzes vom 30. August 1924 (RGBl. II, S. 235) hat her
Uintausch der alten Reichsbauknoten nach dem Verhältnis:
eine Billion gleich eine Reichsinark zu erfolgen. Irgend-
welche Anträge oder Anmeldniigen auf Answertung alter
Reichsbankuoteii sind daher zwecklos Auch ninß nach-
drüeklichft vor dem Beitritt zu Verbänden gewarnt werden,
die sich zur Aufwertuiig des sogenanntenVorkriegsgeldes
gebildet haben, da deren Tätigkeit, wie sich aus dem vor-
stehenden ergibt, keinerlei Aussicht auf Erfolg bietet.

{oiaiee uno fiibrobiuaieilee.
Merkblatt sitr den 4. März. ‚

Sonnenaufgang 643 Mondautgang 1142 V
Sonnenuntergang 5‘2 . Monduntergana 35 V.

1152 Friedrich I. Barbarossa zum Kaiser gewählt. — 1813
Einzug der ruffischen Avaiitgarde unter dem Fürsten Repnin
in Berlin.

 

 

    

ji«-tiefengeliirganrngau
Am 1. März fand im Hotel »Drei Berge«

berg der 62. ordentliche Gautag statt. Von den dem
Gau jetzt angehöretiden 77 Vereinen mit etwa 9500Mit-
gliedern hatten 61 Vereine Vertreter entfandt; außerdem
war eine große Zahl Tiirner als Ziihörer erschienen. Gau-
vorsihender Oberrealschullebrer a. D. Weisbrodt begrüßte
alle, insbesondere die elf Vertreter der im letzten Jahre
neugcgründeten Vereine, dankte für treue Mitarbeit nnd
gedachte sodann des verstorbenen flieichspräfidenzen (Ebert
mit ehrenden Worten, wobei sich die Versammlung erhob.
Bezüglich der »Schles. Turnztg.« wurde weitere Ausge-
staltung ev. Uebergabe an eine Verlagsanstalt, aber auch
Mitarbeit der Turner durch schriftliche Beiträge, Jiiseratc,
schnelle Weitergabe usw« gewünscht.

Die Gaukasse hatte 11 176,32 Mk. Einnahmen, 10 878,04
Mk. Ausgaben und einschl. ausstehenden Reften -ll)0 Mk.
Bestand. Außerdem sind noch aufzuwertende Wertpapiere
vorhanden. Bezahlung der Beiträge ist iu Zukunft Ver-
aussetzung für Stimmrecht am Gantag.

Der Vorsitzende wünschte mehr P ünktlichke it im
geschäftlichen Verkehr mit den Vereinen.

Die Gefiiche Albendorf und Qnolsdorf um Unterstü-
tzung wurden abgelehnt, den nächstgelegenen größeren Ver-
einen aber empfohlen, durch turnerische Veranstaltungen zu
helfen, wie es Löwenberg in Movs mit Erfolg tat-. Opfer-
wille der eigenen Mitglieder sei Hausptsache. Die vielen
Bittgesuche sollen durch die nengegründete Götzstiftung be-
seitigt werden, welche Unterstützung schwächer Vereine be-
zweite. Jn kleinen Orten sollen auch in Zukunft neue
Vereine gegründet werden, wenn genügend Jnteresse vor-
handen.

Friedebergs Einladung, zn feinem \60. Stiftungsfest
1927 das Gauturnfest dort abzuhalten, ivurde dankend zur
Kenntnis genommen.

Der Vorsitzende wies auf die WiirtteinbergifcheFeuer-
vorsicherung empfehlend hin, sowie auf die gut ausgestatte-
te neue »Sportzeitung für das Riesen- und Jsergebirge«,
und auf die günstige Gelegenheit, von einer unfgelosten
Privatlehranstalt billige Geräte zu beziehen.

_ Der Ehrenbrief der D. T. wird grundsätzlich nur nach
25jäbriger Tätigkeit als Vorstandsmitglied, die Ehren-
Ixrkunde nach Läjähriger Tätigkeit als Gaiivertreter oder
Ganobertnrnwart verliehen. Reisesparkafsen find zu
griinden. Das nächste Kreisturnfest findet 1926 in
Neifse, das nächste Deutsche Turnfest 1928 in Köln oder
Dresden statt. Jn Schöinberg wurde tirchlicherseits
Mädchen die Mitwirkung an tnruerifcheii Ausführungen
verboten. Der Vorstand der D. T. hat, da der Fall all-
gemeines Jnteresse hat, einen Vertreter an die deutschen
Bifchöfe zwecks Rückfprache entsandt.

anwischen war es 12 Uhr mittags geworden, wo
anläßlich des Landestrausertages zwei Minuten der Toten
des Weltkrieges gedacht werden sollte. Die Versammlung

-erhob sich, und der Vortragende verlas einen felbftverfassk
ten sinnigen Nekrolog.

Gauoberturnwart Springer wünschte noch regere Tis-
tigkeit auf den Turnftätten, und im Jntereise der gedeih-
lichen Tätigkeit im Verein weniger öffentliche Feste. Not-
tue auch der ideale Vortnrner der ktiorkriegszein Die
Kampfrichterfrage werde dahin gelöst, daß für jedes Ge-
rät bestimmte Kampfrichter ausgebildet werden. Am Zwölf-
kanipf als Krone sei zwecks harnionisshcr Körperbildung
festzuhalten, Gerät- und volkstümtche Uebung nicht zu
trennen, im Gegenteil Schwimmen und Langstreitensaus
noch hinzuzunehinen. Stellv. Dinger-Löweiiberg berichtete
über die Gauwartstunde iti Breslan, wo die Wahl zu
schweren Uebungsstoffs bemängelt nnd klare niarkante Turn-
sprache gefordert wurde.

Kniestädt-Petersdorf berichtete
das volkstümliche Ttirneu erfreulichen Aufstieg. Für die

Wettkampfkarte ist der Betrag vorher einzusenden. Nach-
meldnngen bei Wettkänipfen werden nicht mehr berücksich-
tigt, weil Stufeneinteilung eingeführt wird. Herabsetzung
der Punktzahl fördere nur Kranzjägerei. Die Geräte,
welche kleinen Vereinen fehlen, werden berücksichtigt, die
Siegerzahl gleich nach Nennungsschluß festgesetzt. Der be-
vorstehende Hermannslausf unseres Gaues führt von der
Schneekoppe über Hirschberg nach Görlitz. Volkstümliches
Tusrtien könne auch in ländlichen Vereinen ohne Sportplatz
gepflegt werden. Der Kreisoberturnwart teilte mit, daß
Mitglieder, die zwei Vereinen angehören, ihre Wettkampf-
karte auf. den Verein ihrer freien Wahl ausstellen lassen
können, dann aber stir das Jahr an diesen gebunden sind.
Uebungen zum Gauturnfest: Hürde 110, Stabweitsprung,
Wurf 71-; Kilo aus dem Kreis, Schlagballweitwnrf, Frei-
weithochsprung, Freiiibuug. Einzelkänipfe werden noch be-
kannt gegeben.

Frl. Lindner

als Gautiirnwart fiir

als Gaufraueu-Tusrnwartin gab
ihrer Freude über den Fortschritt im Frauentusrnen
druck. Die neu-zeitlichen Geh-, Lauf-, Hiipf- und
iibungen sind eifrig zu- pflegen. Der Vorschlag, für
immer umfangreicher werdende Amt einen Mann zu wäh-
len, witrde abgelehnt, weil dieser dem Eharakteristischen
des Frauentnrnens nicht voll gerecht werden könne.

Gauspielwart Rösler teilt mit, daß bie Zahl
Spielmannschaften von 13 auf 29 ftieg; 50 v. H. der
Vereine verfügen über Plätze. Spiel nnd Volkstiiniliches
könne jeder neue Verein schon pflegen, ehe er Geräte habe.
Pünktlichkeit der Nennung bei Wettspielen sei nötig. Am
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8. März ist in Görlib das Skreisineisterfchaftsspiel; der
Gaufpieltgg wird in Herifehdorf zugleich mit Platzweihe
abgehalten.

lieber das Fußballspiel konnte kein Bericht erfolgen,
weil Fußballwart Hohler-Schreiberhau nicht erschienen war.

Gausehwimmwart Karstedt wünscht trotz der Fort-
schritte xuoch mehr Interesse. Der Geist von Herinsdorf
müsse in jeden Verein einziehen; das dortige Schtvininibad
werde für das kommende Hirschberger als Muster dienen.
Das 2. Gan-schwimmen werde am 25. nnd 26. Juli tote-
der in Herinsdorf stattfinden.

GanjugendTurnwart Poeiiack meint, im Gan sei noch
viel in tun. Mit den H- und l.5jäl)rigcii sei am dank-
barften zu- beginnen, weil sie für Joeale am empfäng-
lichsten. Trennung beim annen von den Aelteren wäre
gut, Fernhaltuug des Parteistreites notwendig. Diesjäh-
riges Gantreffen ist in Jannowih-Bolzenschlofj am 23. 8.
—- Da 40 Vereine Schülerabteiliingen haben, wünschte der
Kreis einen Gaufchiilerwart genannt zu sehen, doch beschloß
der Gautag, dieses Amt deintstaujugendwart mit zn über--
tragen.

Hinter jedem Bericht hatte die Wiederwahl des betr.
Wartes stattgefunden: Weisbrodt als Gauvertreter, Bargel,
Stellvertreter; Springer, Ganoberturuwart; Dinger, Stell-
verreter; Si-nieftiibt, volkstüml. Gautnrnwart; Frl. Lindne.r,
Frauentnuwartinx Frl. Schniidt-Löwenberg, Stellvertre-
terin; Rösler, Spielwart; Karstedt, Ganschwimmwaru
Mitte, Wintersportwart. Nun wurden noch gewählt: Weis-
brodt als Gan-Pressewart, Dittmann-Merzdorf als Gau-
jugendtnrnwart, da Poenaek, weil Bezirlsturnwart, ab-
lehnte; Joh. Böttcher als Kaffeiiwart, Richter, Stellvertre-
ter; Hein und Enrth Schriftwarte; MTV. Hirschberg nnd

Ennnersdorf als Kassenpriifer.
Beschloffen wurde, das Gantnrnfest am 4. und 5..«Ju-s

li iti Janer abzubauen. Als Turnerkleidnng bei Umziigeii
nnd Festen gilt von jetzt ab für Jnaktive schwarzer Hut,
blaues Jackett, schwarze Hose; für Turner weißes Turn-
hemd, lange weiße Hose; für Damen wird gewiinscht weiße
Bluse, schwarze Hofe, lange schwarze Strümpfe. Neu ge-
griindeten Vereinen wird empfohlen, mit der Anmeldung
zum Gan zu warten, bis ihre Kasse gestärkt ist. Der Haus-

»haltsplan wurde genehmigt, wonach der Gaubeitrag je
Mitglied nnd Jahr 65 Pf. beträgt.

Ein verspätet eingegangener Antrag wünschte, daß
Stahlhelm, Jungdeutscher Orden und Wehrwolf von sämt-
lichen festlichen Veranstaltungen der Vereine der deutschen
Turnerschaft ausgeschlossen werden sollten. lieber den An-
trag wnrde aber nicht verhandelt, weil er, da obige Or-
ganisationen als politisch gelten, auf parteipolitisches Ge-
biet geführt hätte, deshalb auch nicht die nötige Unter-
stützung fand und weil die DT. neu-ital bleiben will.

Die Tagnng dauerte von 10 Uhr vormittags bis 5
Uhr abends und wurde gegen 1 Uhr durch eine halb-
stiindige gemeinsame Tafel, an der sich gegen 65 Vertreter
beteiligten, unterbrochen nnd endete mit dem Gesang des
Deutschlandliedes. Die Buchhandlung Springer hatte
eine reichhaltige Turn- und Ssportlitteratur ausgestellt.

————

U Keine Darlehen der Post an Private und Kom-
munen. Nach den Vorschriften für die Anlage von Post-
scheckgeldern kann die Deutsche Reichspost an Kommunen
und Private keine Darlehen gewähren; es ist daher zweck-
los, dahinlautende Anträge an das Reichspostmiiiisterium
zu richten. »- —

. LJ Warcnverrehr nach dem Saargediet. Das Saar-
gebiet ist mit Wirkung vom 10. Januar dem französischen
Zollshstem eiiigeordnet worden. Für die Einfuhr von
Waren sind daher die Bestimmungen der französischen
Zollgesetze nnd Tarife maßgebend. Es ist zulässig, in
offenen nnd verschlossenen Briefseiidungen zollpflichtige
Waren nach dem Saargebiet einzuführen, soweit die Ein-i
fuhr nicht verboten ist. Für Postpakete gelten nunmehr
in bezug auf die Beifügung von Briefen, auf die Zollin-
haltserklärungen nnd die Ein- und Durchfnhrverbote die-
selben Bestimmungen wie nach Frankreich.

[J Erweiterung des Postvcrkehrs ab 1. März. Am
1. März wird der Postaiiweisnngs-, Postauftrags- und
Rachuahnieverkehr mit Riederländifch-Jndien wieder auf-
genommen. Meistbetrag 480 niederländisch-indische Gul-
den oder 750 Reichsniark. Weiter wird am 1. März der
Postüberweisungsverkehr mit der Königlich Ungarischen
Postsparkasfe in Budapest in beiden Richtungen wieder
aufgenommen-

E] Vor einer titiäuseplage Dieser Winter, der eigentlich
gar kein Winter war, seine Frühlingswärme und vor
allem seine Trockenheit haben bekanntlich neben jenen erfreu-
lichen Eigenschaften wie Schonung von Schuhen und
Kleidern, Ersparungen an Pelz- und Winterüberkleidern
usw. auch gar viel Unangenehtnes. Die überwiegend froft-
und schneelose Witterung hat sich namentlich für die Land-
wirtschaft in recht ungünstiger Weise ansgewirkt. Einmal
hat während der letzten Monate vielfach eine nngenügeiide
Durchfeuchtung des Bodens stattgefund'en, vor allem aber
hat das uiilde Winterwetter die Vermehrung des Unge-
ziefers, insbesondere auch der Mänse,—sehr begünstigt. Aus
vielen Gegenden Deutschlands wird gemeldet, daß dort be-
nnruhigend zahlreiche Feldntäuse aufgetreten sind. Eine
Mäuseplage würde aber zugleich eine ernste Gefahr für die
Saaten und später für die Emte bedeuten.

 

* Aus Anlaß des Ablebens des Herrn
Reichspräsidenten fällt am Mittwoch in allen
Schulen der Unterricht aus« Der Kultusminister hat an-
geordnet, daß in allen Schulen eine würdige Trauerfeier
zu veranstalten ist.

* Der Reichsbund der Kriegsbeschä-
digten, Ortsgruppe Warmbrunn-Herischdors, hielt am
Sonnabend in Kutzners (Bauhaus, Herischdorf, die Monats-
versammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge-
dachte der Vorsitzende des soeben verstorbenen Reichs-präst-
denten in warmen Worten und hob die vorzüglichen Eigen-
schaften als Mensch hervor. Die Versammlung ehrte den
edlen Toten, indem sie den von Herzen gesprochenen Wor-
ten des Vorsitzenden stehend laufchten. Des weiteren
wurde auf den Volkstrauertag für die Opfer des Welt-
krieges am 1. März hingewiesen. Es ist schon häufig der
Versuch gemacht worden, die verschiedenen Organisationen
zu gemeinsamen Kundgebungen zu bewegen. Jedoch wer-
den solche Kundgebungeit, wie auch die am Sonntag, von
vornherein von einem gewissen Grundton beherrscht, der
sich mit den Bestrebungen des Reichsbnndes nicht verein-
baren läßt. Der Retchsbund ist bekanntlich die größte Or-
ganisation der Kriegsopfer Deutschlands Aber man hat
es von seiten der Regierung nicht einmal für nötig ge-
halten, den Reichsbund von der Absicht, einen Volks-
tranertag in den Jahreskalender einzuschalten, irgend eine
Mitteilung zu machen.

Kreiskonferenz

 Wik geben den Namen der Orga- 1

iiifation grundsätzlich nicht für eine Veranstaltung her, die
weder politisch noch konfessionell einwaiidfrei nubeeinflnßt
stattzufinden verspricht. Es kann niemand daran gehindert
werden, zu jeder Zeit seiner Toten zu gedenken, aber
eine allzu ofte Wiederholung der Aufwärmung solcher Ge-
fühle ohne Mitwirkung derjenigen Volkskreise, die Glan-
bens- und Staudesuiiterschiede nicht kennen, halten wir fur
bedenklich und dem Gedenken unserer Toten eher hinder-
lich als förderlich. Wenn das deutsche Volk in seiner Ge-
samtheit sich einig wäre, die gerechte und ausreichende Ver-
sorguing und Fürsorge der Hinterbliebenen und Beschä-
digteii zu billigen nnd zu ficheru, dann wäre damit dem
ehrenhaften Gedenken ihrer Toten am besten gedient. —-
Ferner gedachte der Vorsitzenoe der über 120 auf der
Zeche ,,Miuister Stein« bei Dortmund ums Leben ge-
komnieneu Bergleute, bei denen sich auch einige Reichs-
bnndmitglieder befanden. Nach herzlichen Worten der Teil-
nahme und der Mittrauer wurden die in treuer Pflicht-
erfüllung für Volk und Vaterland mitten im Frieden ge-
fallenen Kameraden und Brüder von der Versammlung
durch Erheben von den Plätzen geehrt. —- Jm Verlanfe
der Tagesordnung wurden zwei neue Mitglieder aufge-
nommen, die Aiiwesenheitsliste verlcsen, der Beitrag ent-
richtet, wichtige Bekanntiiiachungen und Bericht der letzten

nebst Jahresbericht der Kreisgruppe er-
stattet. Der Ortsgruppenzusschlag wurde um 5 Pf. monar-
lich erhöht. Des weiteren wurde ein Festaulsschuß fur die
Vorbereitungen zu dem am 6. Juni stattfindenden 5jähri-
gen Stiftungsfeste gewählt. Der Vorsitzende gab be-
kannt, daß ab 1. März besondere Sprechtage und -Stun.-
den bei ihm stattfinden u-. zw.: Sonntags von 11——12,
besonders für die werktätigen Mitglieder und Dienstag
und Donnerstag von 2—4 für die übrigen Mitglieder. —-
Uni 11 Uhr wurde die Versammlung geschlossen, nachdem
sich noch eine längere Aussprache über die Stellung des
Reichsbundes zur Stahlhelm-Organisation entsponnen hatte.

sk- Der Alldeutsche Verband nnd die
Dentschbundgemeinde veranstalteten am Sonn-
tag eine Feier zur Ehrung der Helden des Weltkrieges in
der Galerie. Eingangs des Abends begrüßte Herr Oberst
von Katzler die zahlreich Erschieiienen und hob in seiner
Ansprache hervor, daß »deutsch sein« „treu sein« heißt.
Treue dem Vaterland und Treue feinem Gott soll der
Deutsche bewahren. Auch der Dortniunsder Opfer gedachte
der Redner, die in Pflichterfüllung ihr Leben ließen. Durch
Erheben von den Plätzen wurden die Toten geehrt.
Die Vortragsfolge eröffnete ein Vorspruch, gesprochen von
Frl. Cogho. Frl. Zechmeister spielte mit vollem künst-
lerischem Empfinden ein Andante, Fr«l. Wiggert trug einige

‚—

Lieder vor, Fel. Raymond erfreute durch ihr schönes
Geigenspiel. Herr Johl-Hirschberg wechselte in der Beglei-
tung mit Frl. Zechmeister ab. Sämtliche Vortragende
hatten sich uneigennützig der ernsten Feier zur Verfügung
gestellt. —- Die Hauptrede hielt Herr Oberst Lübbert, in
der er der Toten und der lebenden Helden des Weltwe-
ges gedachte. Nach dem Kriege ist eine Entmutigung des
Volkes eingetreten, das dieses stumm die Unterdrücker dul-
den ließ. Das Volk hat seine Heldentaten schon vergessen
und es sei Zeit, daß es sich feiner Würde wieder bewußt
werde. Jn der Folge gab der Redner in plastischer Form
einen Ausschnitt aus den Kämpfen des Weltkrieges, und
vor den ergriffenen Zuhörern erstand die blutige Zeit mit
ihren Schrecken, aber auch die Zeit des deutschen Helden-
tnms. An diesem soll der Deutsche wieder erstatten, und
die Dankbarkeit unseren großen Toten gegenüber soll nie
nnd wird nie verlöschen. Die Zuhörer dankten ergriffen
dem Redner für seine treffenden tiefen Ausführungen.

(ä) Havnau. (Unsall auf Station Kaiserswaldau.)
Auf der Station Kaiserswaldau geriet der Asfiftent Krie-
bel zwischen zwei Puffer, wobei ihm eine Hand vollstän-
dig zermalmt wurde. Auch erlitt er schwere Kopfver-
letznngen. «-

M ü n ft e r b e r g. (Feststellung einer merkwürdigen
Tatsache.) Der Wirtschaftsbesitzer Paul Gabriel aus
Plefzguth weilte an jenem Sonntage, an dem Denke auch
den Oliver erschlagen wollte, bei seinem Vater, dem Han-
delsmann Gabriel, dessen Wohnung über dem zweifl-usw-
gen Denkeschen Zimmer liegt. Er war der einzige Augen-
zeuge der ersten Vorgänge in der Wohnung des Mahlen-
mörders. Wie er jetzt öffentlich bekannt gibt, ift er in
der Angelegenheit noch nicht ein einzigesmal vernommen
worden. Oliver habe damals schleunigst fliehen wollen
und flehentlich gebeten, ihn seiner Wege ziehen zu lauen,
»da er sonst erst wieder wegen Bettelns bestraft werden
würde«. Nur auf die bestimmte Erklärung Gabriels und
des inzwischen hinzugekommen6n Lehrers Vogt, er müsse
mit zur Polizei gehen, da er sonst von ihnen festgehalten-
werden würde, sei er den beiden Männern zur Polizei
gefolgt. Außerdem sei es Gabriel gewesen, der gegenüber
dem Polizeibeamten bei Aufnahme des Falles in der
Denlefchen Wohnung das Wort ,,Mordversuch« habe fallen
lassen. Darauf sei ihm die Antwort gegeben worden:
»So kann man das nicht annehmen, es handelt sich hier
nur um schwere Körperverlehung«. Ferner sei nicht Oli-
ver vom Publikum wegen seiner Ausfagen angegriffen
worden, sondern sie Gabriel und Lehrer Vogt -——,
weil sie auf Verhaftung des Denke bestanden. Gabriel
habe bisher zu allen Artikeln geschwiegen, da aber Oliver
gewissermaßen noch eine Anerkennung erhalte, sehe er sich
veranlaßt, dagegen Stellung zu- nehmen, damit die Ein-
wohnerschaft nicht eine falsche Meinung von ihm, seinen
Eltern und den Hausbewohnern des Hauses Teichstrasze
10 erhalte.

Zins giätjuietn _
V Ö bm i f ch - K a m n-i h. (Ein gefiirchteter Wil-

derer.) Ein solcher stand jetzt vor den Schranken des Lei-
paer Kreisgerichts, Wenzel Dloushh aus Kamnitz. Ein
Mann, der zahlreiche schwere Vorstrafen verbüßte und
dennoch die Wilddieberei weiter betrieb. Die Heger der
Waldungen um Kamnitz hatten über 70 Schlingen gefun-
den usnd der Wildstand wurde schwer heimgesucht, ohne
daß es gelungen wäre, Dlouhv, obwohl; er ständig im
Walde umherstreifke, der Tat zu itberfiiihren. Endlich er:
wischte man den Wilddieb bei der sJlr'beit. Die Haus-
durchsuchung förderte den gleichen Draht zutage, aus dem
die Schlingen verfertigt waren, aber auch ein ganzes La-
ger von Hasen-« und Kaninchenfellen. Die Gendarmerie
ermittelte, daß Dlouhv« einen regelrechten Handel mit Re-
hen, Hasen und Fasanen betrieben hatte. Die Forstbeam-
ten fürchteten sich und mit Recht vor dem Wilderer, der
frank und frei bei der Vethsftlmg ertlärte, daß er nur
mitfoIge, weil neben dem Hcgek unb Fökftek zWEIMUUU
Gendarmerie anwesend seien. Vor dem Forstpersonal hätte
er keine Angst und wäre nicht mitgegangen. Er erhielt
jetzt fünf Monate unbedingten schweren Kerker.

Ausfig a. E. (nach 14 Jahren als Mörder ver--
haftet?) Vor mehr als dreizehn Jahren war der· Wald-



heger Bachmann in striegern unter einem Reisighaussenais
gräßlich verstümntelte Leiche aufgefunden worden. Die
Mordtat an Bachmann, der fünf usiiversorgte siinder hin-
terließ, konnte nicht aufgelliirt werden, da der damals
als Wilderer bekannte Lspirtschaftsbefißer Lang wegen
Beweismangels wieder atts der Haft entlassen werden
mußte. Jetzt erschien beim Gendarinerieposten eine Frau
Tichai itnd erklärte, Augeiiseugin des Mordes gewesen zu
fein, den damals doch Lang ausgeführt hatte. Ein
Streit hatte ihre Zunge gelöst.

Irrgang Dereieiißsaiisxind Grundbesitzer
. Berlin,2.März.

Eine außerordentliche Delegiertentaguug des Preußifeheu
Landesberbaiides der Haus- nnd Grundbesitzervereine fand
in Berlin statt. Annähernd 500 Delegierte aus allen Teilen des
Landes und des Reiches waren dazu erschienen. Der Vorsitzende
Abg. Lade iidorff wies auf die zu erörteriiden brennenden
Fragen hin, brennend um so mehr, als ein Teil der Hausbesitzer
nicht mehr in der Lage sei, seine Steuern zu zahlen. (Hört, hört!)
Hierauf überbrachte Reichtstagsabgeordneter Bebthie u
(D. Vp.) Grüße der Reichstagsfrattion der Deutschen Volks-
partei. Er brachte zum Ausdruck, daß das deutsche Voll sich
mehr und mehr abwende von der bisherigen Politik der letzten
fünf Jahre. Wir lehren zurück zur Führung der Politik im
bürgerlichen Sinne. (Lebhafter Beifall.) Der Hausbesitz iu
Stadt und Land müsse erhalten bleiben und der Wohnungs-
not endlich gesteuert werden. Das Reichsmietengefetz habe nicht
die erhoffte Regelung gebracht. Auch das Mieterschutzgefetz dürfe
in seiner Rigorosität nicht bestehen bleiben. (Beifall.) Von
einer geregelten Bautätigleit hänge das Wohl des deutschen
Volkes wesentlich ab· Reichtagsabgeordneter Dr. Jörisseu
(Wirtsch. Vgg.) betont. er und seine Frattion werden alles
daransetzem den berechtigten Forderungen des Hausbesitzes
Geltung zu verschaffen. Die ganze Wohiiungszwaugswirtschast
sei nichts anderes als der Versuch, die Privatwirtschaft zu be-
seitigen. Das würde aber die Zerschlagung unserer gesamten
Kultur bedeuten. Abg. Beriemever (D. Vp.) überbringt
die Grüße der Landtagsfraition der D. Vp. und tritt gleich-
falls für Aufhebung der Zwangswirtschaft und Beseitigung des
Reichsinietengesetzes ein. Landtagsabgeordiieter Hartmaun
(Dem.) dankt für die Einladung feiner Fraltion. Er stimme den
Ausführungen des Abg. Betithien dahingehend zu, daß Ände-
rungen der Wohnungsgesetzgebung nur im Interesse des Ge-
samtwohles erfolgen Dürfen. Beide Teile müssen leben können.

Jn der Frage der Arifwertungsgesetzgebung wurde ein-
stimmig eine Entschließung angenommen. in Der eine einheitliche
abschließende Regelung der Anfwertung unter Schonung der
Haus- und Grundvermögenssubftanz und unter Ausschluß
einer höheren Aufwertung als 15 % gefordert wird.

Am zweiten Verhandlungstage sprach zunächst Otto
Menz, der folgendes aussül)rte: Die Gesetze über das Woh-
nungswefen seien von Persönlichkeiten gemacht worden« die
auf ihr Parteiprogramm eingeschworen wären, aber von der
praktischen Wohnungsbewirtschaftung nicht allzu viel ver-
fiänden. Dies bedinge die kurze Lebensdauer aller dieser Ge-
fette. Der seit drei Jahren angeordnete Abbau der Wohnungs-«
zwaugswirtfchaft sei nichts als ihr beginnender Zusammen-
(und). Von einer Miete im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches
sei heute überhaupt keine Rede. Seit 1924 sei der Hauswirt
lediglich der unbezahlte Steuerbiittel des Staates. Die restlose
Wiederaufhebung des Bodensperrgesetzes sei notwendig. Die
Pariamente müßten mit positiven Maßnahmen vorgehen. damit
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Falken-Theater TO
Eines der größten zur Zeit reisenden >.

Oberbayrischen Bauerntheater >.

Dienstag, den 3. März, abends 8 Uhr: >.

Jlliiieiiiauscli und Edelweiss ·
Oberbayrisches Charaktetgemälde mit Gesang >.

und Tanz in 5 Aufzügen von >.
. Herrmann Schmidt und Hans Neuert

.< Kartenvorverkauf im Zigarrenhaus Köhler >‘
' (Preußischer Hof) Sperrsitz 1.70 M.‚ 1.Platz r.ro M., )

Stehplatz 60 Pig. —- Kasseneröffnung 7 Uhr. >.IT
VVVVVVVVVVVVVVG.Oriva
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Post-Scheine . Bad Wninilitnnn
Donnerstag, den 5. Mär-z 1925:

Grosses Schweitschiachieu
ab 10 Uhr vormittags-

grausam, abdø.: Miirstabendbrot
Es laden freundlichft ein
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Dslar Hemde und man.

Mein Schwein-liest
Versand ist seit vielen Jahren berühmt.

Probepafet, 9 Pfund mit dicken Fettbacken frisch gepökelt
Pfin. 50 Pf., geräuch. Pfd. 60 Pf. Von 30 Pfd. an

48 und 58 Ps. ab hier.

Garantie beste, keine amerikan. Ware.

W. Peter Pape, fltiitlliiitiliirli,
Hamburg 4 N0. 89

Goldmark-Wette über liurs
erzielen Sie ins JliienVnrktienszllciens
Znnnnsniiteitiin Hypotheken n. sonstigen Internati-
weiten im ftittituer Veiinenttnnn ltnsftitiitiilii Ve-
rntnnn, Anneisnnninnetist Vetneitnniististe n. Anmelde-
snimntnien neuen tinleninnn non l Rentenmniknnnti

tilltnntlllnilnttinlninlininrnnnnnili 22.

 

Beranttvortlich stir Retlameu Imd Jus-reitet

der Grundbesitz wieder« Herr im eigenen Hause sei.
tagsabgeordneter Steiiiiger meinte, daß Stettin
werden ntusse gegen die Hanszinssteuen

.......____‚-

Nah anetherm
O Eine Eben-Straße in Karlsruhe Der Stadtrat von

Reichs-
gelaufen

 
i eineraußerordentlichen Trauersihung durch Den Beschluß,
L die bisherige Walhallstraße ,,Ebert-Straße« zu benennen.

—
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Karlsruhe ehrte den verstorbenen Reichspräsidenten in

O Eine Fainilientragödie. Die F r a u und der einzige
acht Jahre alte Sohn eines Bürgers in Groß-
sachseiiheim wurden tot aufgefunden. Mit einein
Beil, das am Tatort lag, waren ihnen die Schädel einge-
schlagen worden. Der Eheiii an n wurde mit einein
Schuß durch D.en M utid auf einer Wiese als Leiche
aufgefunden. Die näheren Umstände der Tat sind noch
nicht aufgeklärt.

O Aus Mitleid von seiner Schwester crschosfen. Jn
einem kleinen Dorfe in Mittelenglaiid hat sich ein englischer

, Geistlicher mit einem Jagdgewabr zu erschießeii versucht.
Er hat sich dabei schwere Kopfverletzungen beigebracht. Als
seine Schwester, durch den Schuß alariniert, ins Zimmer
laut, fand sie ihn in sterbendeni Zustande. Sie versuchte

« zuerst, einen Arzt herbeizurufen. Als sich aber herausstellte,
daß dieser Arzt erst nach gerauiiier Zeit eintreffen könnte,
und der Bruder unter unsagbaren Schmerzen litt, nahm sie
das Gewehr, in dem sich noch eine Ladung befand, und
erschoß ihren Bruder.-

O Umgclehrte Verlehrsordnung in Italien. Vom 1. März
an müssen in ganz Italien, auch in den Städten, alle Fuhr-
werke rechts fahren, nicht wie bisher links. Jn Rom
wurden große Vorkehrungen getroffen, damit durch diesen
Wechsel nicht allzu große Störungen eintraten. Auch die
Straßenbahnen fahren von diesem Tage an rechts.

Bunte Ioaesdtronil.
Kottbrts. Ein Brand vernichtete das Gehöft eines Besitzers

in Brileguhre, das aus drei Gebäuden bestand. Wenige
Stunden später brach abermals ein Brand aus, durch den die
Gehöfte von drei Besitzern eingeäschert wurden. Jiisgesamt
wurden 10 Gebäude zerstört. Es handelt sich um Brandstiftuiig.

Dortmund. Vom Dienstgebäude des hiesigen niederländi-
schen Konsulats wurde in der Nacht die auf Halbstoci gesetzte
Fahne heruntergeholt, zerrissen und gestohlen. Die Täter, An-
gehörige des iommunistischen Jungfturms, konnten nicht gefaßt
werben.

Moskau. Jm Januar 1925 wurden atis der Sowjetiiiiion
Waren im Werte von 40 930000 Rubel ausgeführt und für
31 894 000 Rubel eingeführt.

Börfe und Handel.
sZimtlirhe Berliner Notierungen vom 2. März.

il- Börsenbericht. Kauforders lagen in so geringer Anzahl vor-
daß diese eine Neubelebung des Börsengeschafts nicht herbei-

führen tonnten, namentlich verhält sich das Publikum» weiter
äußerst zurückhaltend und die geringe Geschäftstatigieit wird
fast ausschließlich von der Spekulation bestritten. Bei der ge-
ringen Aufnahmefähigteit des Marktes genügten oft schon un-
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bedeutende Abgaben, um die betreffenden Kurse zu drücken, die
Gesainthaltung der Börse konnte man als ülierwiegend schwä-
cher bezeichnen, nur ganz vereinzelt konnten Papiere mäßige
Stursgewinne erzielen. Jnländische Aiileihen waren vernach-
lässigt. Kriegsaiileihe ging auf 0.64 zurück. Tägliches Geld stellte
sich aus 9—1226. Monatsgeld auf 10—13%.

ithevifenbörse D ollar 4,19——4,21;« engl. Pfund 20,01
bis 20.06; h o l l. G u l d e n 16169—16811; D a n z. 79,32——79,52;
sr a n z. F r an t 21,54—21,60; b e l g. 21.09—21.15; sch w e i z.
80,71—80,91: Jtalie n 16.95—46.99; schw ed. K r o n e 113.03
bis 113,31; d ä n. 75.01w75‚19; n o r w e a. 64,02——64,18; tsch e ch.
12.43—12.47.

xi: Vor einer Aufhebung der Ausfuhrverbote für Häute nnd
Felle? Die deutsche Regierung ist mit den Regierungen der
Tschechoslowaiei, von Osterreich von Ungarn und von Jtalien
in Verbindung getreten, um eine baldige wechselseitige Auf-
hebung der Ausfuhrverbote für Häute und Felle herbeizuführen.

si- Produiteiibörse. Getreide und Olsaateu per 1000 Kilo-
grainin, sonst per 100 fl'ilogranun. «

  

; 2. 3. 27. 2. g: . l 2. 3. l 27. 2.
Weiz» märt. lese—266 255-26331 Wennan14,4-14,5s14,5—14,6
poiiimerscher — t —- « Rogtl.f.Brl. 14 7-1.4‚814‚7-14‚8
fliogg.‚miiri. 250-255 250-255 Raps 390 390
potnmerscher — I — Leiiisaat — _ —
westpreuß. — — Viltor.-Erbs. 27-32 27-32
Futtergerste 215-235 1215—238 tl.Speiseerbs 20-22 20-22
Braugerfte 252-265 k252i265 Futtererbsen 19-21 19-21
Hafer, ntärf. 186-193 3186493 Peluschken 18-19 18-19
potnmerscher —- t — Ackerbohnen 19—21 19-21
westpreuß. — — Wirken ' 18,5—20 18,5—20
Weizetimehl Lupiu.,blaue 12,2—13,7·12,2-13,7
p. 100 Kil. fr.
Blu. br. ini‘l.
Sack (feinft.

‘1th. ii. Notl 35,5-37,7_ 35—312
Roggenntehl 1

Lupiu.,gelbe l14,5-16 s 14,5-16
Seradella sl4,2-16,5-15,2-16,5
Rapskuchen 17,8 17,8
Leinlnchen 23,3-23‚4. 23-23,5

TrockeuschtzLj 9,2—9,4 I 9,2-9,4
ow.chifchu. I —

z l zorfmlniixroj 9,4—9,5 s 9.5
35-372 135-372 Si‘artoffelfl. !19,8-19‚9|19,8-19,9

mereinsäghalenher.
Volksbücherei des Bürgerbereins Bad

Warmbrunnt Ausgabe jeden sliiontag.
von %4——I/‚6 Uhr im Gemeindeamt.

u. 100 Kil. fr.
Berlin br.

inki. Sack
  

Vollsbiicherei des Biirgervereins He-
rischdorf. Ausgabe: jeden Donnerstag

von 5——7 llbr, Schiilhaus 2.

Katholischer Kirchenchor. Jeden Donnerstag

Probe im Pfarrhaus.

S ch ü tz e n g i l d e. Jeden Dienstag Stutzenschießen

der »Flotte«.

H a r m o n i e. Sonnabend, den 7. März,

abends 8 Uhr: Operetten-Aufführung im Schick

fischen Adler.

Verein der Handwerksmeister. Sonnabend,
den 14. März, abends 8 Uhr: Wintewergnn-
gen im »Schles. Adler«.

Radfahrerklub »Silesia«, Dienstag, den 3.

März, abends 8 Uhr, Monatsversammiung im
Hotel »Viktoria«.
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gert. —— Die Pfändungen
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lnnnnittirititnitnnn ·
Mittwoch, den 4. Alex-les Z Z

d. J. vormittags 11 hr Z O ‚ß · Z

fallen, in Warmbrunn im Z eutfchc “gemeine enung Z
Gasthaug „3ttr Flotte« Z « . _ Z

ein Fahrrad mit doppelter Z mlt Ihre“ Be‘lagen ( Z .‚
Uebersetzung, ein elektrischer Z on- Im Bilde / weine-neus- Z

Rronleuchter, ein Büfett, g Wlmenan und neens / Welt und Werk Z

ein quenschmkkk, ein Hör- Z Krass und ssors / kam-etwa ä

:flrlsl?litttkk:. Hllxsechskkäbgsz Z ist das grosse. übe r d en Parteien ?

Schkåibtisch ein ejchener Z stehende nationale deutsche Blatt Z

Tisch 3032i fliegale und Z Unabhängig nach jeder Richtung. vornehm im Ton und Z

em Sack Walnusse Z sachlich im Urteil hat die „DAZ“ eine un bestrittene ä
öffentlich meifibietenb „und, Z politische Geltung ersten Ranges gewonnen Z

gen werden« Z Bezugspreis: GM. 4.50 und 0.40 Besteilgebühr für 1 Monat ?

erner werden am Mitt- '.=: _ _ _ Z
magst), Den 4, März um 1 g Verlag: Deutsche Allgemeine Zeitung. Berlin SWss Z

Uhr nachm. i. d. Brauerei Z E
Mehrere Tische und Stühle Z Z
öffentlich Melltbketend verlieh I-T—i'llillllllIIiIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilliililllll lilllllllllllllllllillllllllllIIIlllllllllllllllllllllfi:
 

finb anderweitig erfolgt.

Finsinznint Hirsihtiern
 

n Somineisnnitsen
kann jeder in 10 Tagen
gänzlich beseitigen. Auskunft

 

 

 

  
uErsdtöpiung. Hier wird
oft Scott’s Emulsion am
Platze sein, weil sie in
vielen Fällen den Verlust

Dntchbenentenne Erweiterung meiner Geschäfts-
f räume finden Sie die reichste

Auswahl in sämtlichen

Textil-Waren
« Erste Warnibrunner

Neste-Handlung

ØHoergei i
Ziethenstr.12.

Fernfprecher 169.

gewisser Stoffe, insbeson—
dere der Phosphate. er-
setzen kann. Dabei ist sie
leicht verdaulidm und gut
zu nehmen. Man bestehe
aber auf der echten Scott’s

Emulsion.

Scott’ s Emulsion dient
zur Stärkung für Kinder

 
......................................

I ßillia wie immer!  
 

Man hüte sich vor Nadmhmungen, da diese oft an Stelle

des Originalpräparates empfohlen werden. - Scott’s

Emulsion ist in allen Apotheken u. Drogerien zu haben.

Illltlllltlls “Mill! Willst Miliz, 108. llllllll

i n - EmUU i0n iostenlos gegen _ Rückmarte

n l er e - use Frau Erna Brandenburg-
(Deutsches Fabrikat) Loessin, Berlin N. 65.

9 Pfund —- 6 mit!“ franio erfreut sich seit fünf Jahrzehnten
« "in allen Kulturländern derWelt derunge-

Dampf sKäse quhkjk teilten Anerkennung der Herren Aerzte leißkge . _

Rendsburg 550. Stillende Mütter Frauen
haben und Erwadtsene und « a r b e l t e n n a d;

. "» häufig enthält den besten nor. Dujer
grün] wie immer! nach wegischen bedenken in Happ«khkkkg,9kzchkms

oeoooeoooeoeos oooooo oooooooooooooooooo einiger ‘C‘HSter Verarbeitung m" R C U c B ä n d C:

l Zeit ein Gefühl v. Schwäche RUOJIOUWCICMM KOM- Zunftwesen-»Mein in allen
salzen und den sehr
wirksamen Hypophosn
phiten.

Scott’s Emulsion ist un.
entbehrlich als Krät-
tigungsmittel bei Skro— .
phulose. engl. Krankheit.
Blutarmut und Lungen-
leiden.

Scott’s Emulsion wird
euch im Sommer gern
und mit bestem Erfolg .
genommen.

Größen, 40 Abbildungen

Hcklels und Slrlcklileldung,
neue Modelle für Damen nnd
Kinder

Inst-Arbeiten II I, IV, Motive
für ‘Dorhäugn "einen und

größere Decken

Irruzstfch lll, neu-, vielselitg
verwendbare Muster

I se nur am. 1.50
 

Ausführltche Verzeichnlse umsonst 
 

Uhu-all erhältllch,anch unter Rach-
nahine vom

—- Verlag Otto Beherzt-einspo    
Hans Pater-aus in Warmbrunm




